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Dienſtag den 4. September. | 8 


9 n x I a n d. 


Berlin den 31. Auguſt. Des Königs Majeſtät 


haben den Regierungsrath Klinge zu Duͤſſeldorf 
zum Ober⸗Reglerungs⸗Rath und Abtheſlungs⸗DOiri⸗ 
geuten Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarſus Marcus zu Soldin iſt 
in gleicher Eigenfchaft mit Beſtimmung feiner Pra⸗ 
xis bei den Untergerichten des Oſt- und Weſthavel⸗ 
ländiſchen Kreiſes, mit Ausnahme des Land- und 
Stadtgerichts zu Brandenburg und unter Anweis 
ſung ſeines Wohnſitzes in Rathenow, dahin verſetzt 
worden. a a ö 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie und Botſchafter in Paris, Graf Po zz o 
di Borgo, iſt von St. Petersburg, Se. Durchl. 
der General⸗Major und Kommandeur der 11. Ka⸗ 
vallerſe⸗Brigade, Prinz Friedrich zu Heſſen⸗ 
Kaſſel, von Breslau, der General-Major und 
Kommandeur der 2. Landwehr = Brigade, von 
Schmidt, von Danzig, der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
neral⸗Major im General⸗Stabe, von ) 
don Dresden, und die Kaiſerl. Ruſſiſchen Feldjaͤger 
Lange und Dobrowolski, erſterer als Kourier 
don St. Petersburg, letzterer als Kourier von Lon⸗ 
don hier angekommen. . 

„Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker und Kolle⸗ 
gien⸗Aſſeſfor, Fürſt Serge Dolgorufy, ſſt als 
Kourter nach St. Petersburg abgereſſt. 


ä ara 


and. 
E 1 


a za i ch. | 
9 aris den 24. Auguſt. Der Messager verſichert, 


Okonneff, 


Graf Montalivet habe nach eingeholten Befehlen 
vom Könige dem Herzog Karl von Braunſchweig 
angezeigt, daß er innerhalb 8 Tagen Frankreich zu 
verlaſſen habe. N 

Zu Montpellier war am 20. d. momentan die Ru⸗ 
he geftdrt.- Man fang die Marſellaiſe, brachte den 
Karliſten ein Pereat und ging dann zu Bette. 

Die Gazette de France theilt ein Schreiben des ö 
Marechal⸗de⸗Camp Baron Clouet, eines der Ven⸗ 
dee⸗Chefs, an den Herzog von Orleans mit, worin 
derſelbe dem Kronprinzen auf die fehnddefte Weiſe 
einen demſelben von den Behörden von Laval bereits 
zum Geſchenk gemachten Sabel, deſſen Eigenthum 
der Baron in Anſpruch nimmt, abermals mit der 
Bemerkung als Geſchenk anbietet, daß er auch die 
dazu gehoͤrige Kette, deren Gebrauch man ihm 
ſchon zeigen werde, entgegennehmen möchte. 

Der Nouvelliste äußert: „Einige Journale haben 


daraus, daß verſchiedene außerordentliche Maßregeln 


im Weſten zuruͤckgenommen worden ſind, geſchloſſen, 
das Land ſei jetzt ohne Vertheidigung den Unterneh⸗ 
mungen der Empdrer preisgegeben. Dieſe Beſorgniſſe 
find indeſſen vollkommen ungegründet. Obgleich die 
Regierung der moraliſchen Kraft vertraut, die ſie 
ihrer Achtung vor dem Geſetze verdankt, fo verab⸗ 
ſaͤumt fie doch keines der zu ihrer Verfügung ſtehen⸗ 
den materiellen Mittel, um die Parteien im Zaume 
zu halten. Ueberall, wo es noͤthig iſt, wird eine 
impoſante Militairmachk ſtehen und die etwanigen 
Aufruhr⸗Verſuche unterdrücken.“ i 

Folgendes iſt, dem Courier de Lyon zufolge, die 
Proteſtation der Seiden-Fabrikauten der Rothkreuz⸗ 
Vorſtadt zu Lyon: „Wir unterzeichnete Seiden-⸗Fa⸗ 
brifannten der Rothkreuz⸗Vorſtadt proteſtiren dffente 
lich gegen die Artikel einiger Lyoner Blatter, wel⸗ 
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che den Zweck haben, die Zufammenrottungen in 
dem ſogenaunnten clos Caſati auf die arbeitende 
Klaſſe zu ſchieben. Wir haben uns nicht nur offen 
gegen dieſe Verſammlungen erklärt, ſondern auch 
den bei uns arbeitenden Perſonen verboten, uber die 
Barriere hinauszugehen, um dadurch ihre Theilnah: 
me an den Zuſammenrottungen zu verhindern, die 
in Lyon ſelbſt und nicht, wie einige Blätter behaup⸗ 
teten, in der Rothkreuz-Vorſtadt ſtattgefunden ha⸗ 
den. Als Freunde der Ordnung, ohne welche der 
Gewerbfleiß nicht gedeihen kann, wiſſen wir die Ge⸗ 
ſetze zu achten und den an der Spitze der Verwal⸗ 
tung unſerer Kommune ſtehenden Beamten, deren 
väterliche Füͤrſorge uns bekaunt iſt, zu gehorchen. 
Wir ſagen daher und werden es unaufhörlich wieder: 
bolen: Nein, die Arbeiter der Rothkreuz⸗Vorſtadt 
find keine Aufrührer; und was hätten ſie auch bei 
einer Umwälzung zu gewinnen, fie, die nur in der 
offentlichen Ruhe die Mittel finden, den Unterhalt 
ihrer Familien zu ſichern? Wir wiſſen, daß ſchand⸗ 
liche Aufhetzer, die hartnaͤckigen Feinde uuſerer Aus 
he, gern den Verſuch machen möchten, den Frieden, 


deſſen wir genießen, zu fidren; moͤgen fie durch die 


Oeffentlichkeit, die wir dieſer Proteſtation geben, 
erfahren, daß wir geſonnen ſind, ein Ende mit ihnen 
zu machen, und daß wir die erſten ſeyn werden, die 
fie; den Behörden ausliefern, falls fie durch neue 
Aufruhr⸗Verſuche ſich kenntlich machen ſollten.“ 
(Folgen die Unterſchriften von 143 Seidenwaaren⸗ 
Fabrikanten.) 5 


Am 16, d. iſt in Avignon die Ruhe durch eine 


Schlägerei zwiſchen den dortigen Maurern geflört 
worden, welche das Feſt ihres Schutzheiligen begin⸗ 
gen, und ſich nach der Verſchiedenheit ihrer politi⸗ 
ſchen Anſichten in zwei Parteien getheilt hatten; 
die Liberalen ließen ſich eine dreifarbige Fahne vor⸗ 
tragen, die Karliſten ſo wie ihre Frauen trugen als 
Symbol ihrer Partei grüne und weiße Farben. Meh⸗ 
rere Perſonen wurden bei den hierüber entſtandenen 
Haͤndeln verwundet, doch gelang es, die Kaͤmpfen⸗ 
den zu trenten, ehe noch der Sieg ſich auf eine der 
beiden Seiten geneigt hatte. Am Abend rotteten 
ſich die Karliſten zuſaſſen und ſchwenkten aus einem 
Feuſter eine weiße Fabne, wodurch die Erbitterung 
der Gegner aufs hoͤchſte ſtieg, die fi) nur durch die 
Verſicherung beruhigen ließen, daß der Fahnen⸗ 
ſchwenker gerichtlich verfolgt werden ſollte. . 

f tie der lande. 

Brüffel den 23. Auguſt. Das Journal de Liège 
will wiſſen, daß vor einigen Tagen in Luremburg 
eine Depeſche eingetroffen fer, worin dem Gencral— 
Anwalt vorgeſchrieben werde, eine Kriminal Unter: 
ſuchung gegen Herrn Thorn zu erdffuen, auf dieſel⸗ 
be Weiſe und in Gemaͤßheit derſelben Gruͤnde, wie 
man in Namur gegen bie Gefangenen des Toknaco⸗ 
ſchen Corps zu Werke gegangen ſei. 5 

Die rühmlichſt bekangte Sängerin, Mile, Hen⸗ 
riette Carl, iſt in Brüſſel angekommen und im Hötel 
de Europe abgeſtiegen. : 


Indem der Courier de la Meuse daran erinnert, 
daß die alten Voͤlker, wenn eine Seuche ausbrach, 
den Göttern Suͤhnopfer und das Liebſte, was ſie 
beſaßen, oft ſelbſt die theuerſten Haͤupter darbrach⸗ 
ten, fordert er die, nun auch von einer ſchrecklichen 
Seuche heimgeſuchten Belgier auf, in gleichem Sin⸗ 
ne der Religion, dem Vaterlande und der Freiheit 
ihre bisherige Zwietracht zum Opfer zu bringen, 

Vom 20. bis zum 21. d. M. erkrankten in Brüſ⸗ 
ſel an der Cholera 48 Perſonen und ſtarben 32. In 
Antwerpen erkrankten zu derſelben Zeit 17 Perſonen 
und ſtarben 10. Auch in Dieſt iſt die Cholera aus⸗ 
gebrochen. 

f Deut ſchland. 

Braunſchweig den 90. Auguſt. (Hannövere 
ſche Zeitung.) Der Angriff auf das hiefige Land, 
welchen Herzog Karl vorbereitet, bildet fuͤr uns 
den allgemeinen Gegenſtand des Tages = Ges 
ſpraͤches. Man verſichert, daß unſere Regierung 
von Allem vollkommen unterrichtet, ſogar im Be⸗ 
ſitze des vollſtaͤndigen Operationsplanes ſel, der, wie 
Perſonen, die ihn geleſen haben wollen, behaupten, 
Alles uͤberbietet, was die Phantaſie eines Romans 
ſchreibers an Unwahrſcheinlichkeiten nur irgend zu⸗ 
ſammenbringen kann. Jetzt, hoͤren wir, beginnen 
die Werbungen ſowohl in Paris, als in Fontaine⸗ 
bleau. Zu dem Handgelde von 30 Fr. ſollen ſich 
ſchon viele Liebhaber gefunden haben; der Inge⸗ 
nieur⸗Offizier aber, der heimlich die Weſer von Bre⸗ 
men bis Holzminden aufnehmen ſoll, iſt noch nicht 
angekommen. Nach beendigter Werbung, d. h. wenn 
eine Armee von 6-00 Mann zuſammengebracht iſt, 
geht die Einſchiffung in Havre de Grace vor ſich, 
worauf die Expedition nach der Weſer abſegelt. Bei 
Vegeſack, ſo lautet der Plan, ſoll die Landung be⸗ 
werkſtelligt werden, mit Pferden, die man dort 
reichlich vorfindet, wird die Kavallerie beritten ge⸗ 
macht (300 Mann chasseurs A cheval), die Artillerie 
(6 Kanonen) beſpannt und fo weiter, — Theding⸗ 
hauſen wird unverzuͤglich beſetzt. Die Tauſende, 
welche herbeiſtroͤmen, werden in die mitgenommenen 
Uniformen geſteckt (es iſt das Werk weniger Stun⸗ 
den) — unaufhaltſam geht der Zug vorwaͤrts — die 
Hannoͤverſche Armee, welche ſich widerſetzen will, 
wird auseinandergeſprengt — von Peine, dem er⸗ 
ſten Braunſchweigſchen Dorfe ( wird Beſitz genom⸗ 
men — endlich wird in Braunſchweig unterm Zu⸗ 
jauchzen der Menge triumphirend eingezogen. An 
der Spitze der ſiegreichen Schaar glänzt der Gene— 
raliſſimus — — — Romarino, Romarino der Frei- 
heitsheld, noch bleich von der Trauer uͤber dem 
Grabe Polens; an ſeiner Seite reitet Hr. Dumarc, 
einſt unter dem Namen Dumarski gekannt. — Wir 
werden nun zwar das Ables nicht ſehen, fo gern wir 
auch den Ankoͤmmlingen den Weg zu uns bahnen 
moͤchten, um ſie in ihren blauen Blouſen mit rothen 
Epauletten, in ihren kirſchrothen Beinkleidern und 


Kamaſchen, umguͤrtet mit der trikolornen Leibbinde, 


acc Gebuͤhr in Empfang zu nehmen, aber die 


1131 


Nachricht ſchöͤpfen wir nichtsdeſtowenſger aus völlig 
zuperlaͤſſiger Quelle, daß Romarino, nachdem Umin⸗ 
ski ſich zurückgezogen, jetzt das Kommando uͤber⸗ 
nommen und ſchon 200, 00 Franken für Werbungs⸗ 
und andere Koſten empfangen hat, und daß der 
Major Dumarg in Paris im Hotel de Nantes, Rue 
des bons Enfants, wohnend, innig mit Romarino 
vertraut, mit dem Herzog Karl in Paris tägliche 
Zuſammenkünfte hält. Er ift aber wahrſchelnlich 
ſchon jetzt nach Lothringen zur Werbung von Offizie⸗ 
ren ausgezogen. Doch dies fuͤhrt zu Betrachtungen, 
die faſt zu trüb ſind, — ſchließen wir lieber die Gal⸗ 
lerie unferer Bilder mit dem luſtigen Gemälde jenes 
würdigen Oberſten aus Buonaparte's Zeit, der dem 
Herzoge Karl die Verſicherung nach Nizza ſchrieb, 
daß, wenn man ihm die Wiedereroberung Braun⸗ 
ſchweigs anvertraue, er ſich anheiſchig mache, mit 
1500 Franzoͤſiſchen Soldaten aus Napoleons Schule 
durch Norddeutſchland „Gewehr in Arm“ zu pro⸗ 
meniren!!“ Pe 
Frankfurt a. M. den 26. Auguſt. Die hiefige 
Ober⸗Poſtamts⸗-Zeitung enthaͤlt nachſtehende 
aus Paris erhaltene Mittheilung: „Die Landung 
und Invaſion, mit welcher der Herzog Karl von 
Braunſchweig die Muͤndung der Weſer und Elbe 
bedroht, hat endlich die Aufmerkſamkeit unſerer 
Regierung auf ſich gezogen, und man ſagt, daß 
demſelben, in Gemaͤßheit des in der letzten Seſſion 
der Kammern angenommenen Geſetzes uͤber die 
Fremden, der Aufenthalt in Frankreich nicht mehr 
geſtattet werden ſolle. Der Herzog iſt ſehr mit 
ſeinen Ruͤſtungen beſchaͤftigt und hat noch ganz 
kürzlich einen früheren Franzoͤſiſchen Kriegs⸗Kom⸗ 
miſſair, Guillois de Fontenay, als Civil-Admini⸗ 
ſtrator bei der beabſichtigten Expedition angeſtellt. 
Die mit dem General Romarino am 4, d. M. ab⸗ 
geſchloſſene Convention lautet woͤrtlich, wie folgt: 
„Ich Unterzeichneter, Karl, ſouverainer Herzog 
von Braunſchweig, ermaͤchtige andurch den Gene: 
ral Romarino, meine projektirte Expedition zu 
organifiren, in Betreff welcher ich ihn bereits un— 
terrichtete, daß, laut abgeſchloſſener Ankaͤufe, die 
Equipirungs- und Bekleidungs-Gegenſtaͤnde auf 
dem Punkte ſind, abgeliefert zu werden, und daß 
demgemäß nichts weiter zu thun uͤbrig bleibt, als 
die Bewaffnungs- und Approviſionirungs-Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ſo wie das noͤthige Material, wie dies im 
Organiſationsplan von mir beſtimmt und beſchloſſen 
wurde, anzuſchaffen. Es ſoll ſich auch gedachter 
General alsbald und in meinem Namen mit der 
Rekrutirung von Offizieren, Unteroffizieren und 
Soldaten befaſſen, und daraus Kadres bilden, bis 
zu der in meinem genannten Organiſationsplan 
vorgeſchriebenen Anzahl. Es befaßt ſich derſelbe 
gleichfalls, für die ganze Expedition am Einſchif⸗ 
fungsorte, der fpäter von mir feſtgeſetzt werden 
wird, Transportfahrzeuge zu miethen. Was die 
Truppen und ihre Bewaffnung ſo wie die Ausga⸗ 


ben für das Miethen der Transportfahrzeuge ber 
ke werden die verſchiedenen en 
welche der General projektiren wird, von mir 
ſanetionirt werden; was dagegen das Inswerkſetzen 
dieſer ganzen Angelegenheit, die Ausgabe fuͤr den 
Generalſtab und die fuͤr Rekrutirung von Offizie⸗ 
ren, Unteroffizieren und Soldaten betrifft: ſo 
weiſe ich, laut Uebereinkunft, eine Summe von 
209,000 Fr. dafur au, wovon der Ate Theil be⸗ 
reits am heutigen Tage dem General Romarino 
ausgezahlt worden, der durch Gegenwärtiges de⸗ 
ren Empfang beſcheinigt, und welchem das Uebrige 
nach Maßgabe feiner Beduͤrfniſſe gegen ſeinen 


Empfangſchein von mir ausgezahlt werden wird. 


Gegeben unter doppelter Ausfertigung: Paris am 
5 Auguſt 1832. unter dem Siegel der Ehre und 
erſchwiegenheit. 
erzogl. Siegel.) Karl, ſouv. Herzog von 
Braunſchweig. Romarino.“ 


= . 
U 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Ueber die Fortſchritte des Volksſchul⸗ 
weſens in unſerm Regierungsbezirk enthaͤlt das hie⸗ 
ſige Amtsblatt Folgendes: „Wahrend es zu Anz, 
fang des Jahres 1822 in der Provinz nur 446 
Stadt und Landſchulen gab, find jetzt deren 856, 
alſo beinahe doppelt fo viel vorhanden; namlich 
177 Stadtſchulen, 622 Dorfſchulen und 57 juͤdiſche. 
Die baaren Beiträge zur Erhaltung dieſer Schulen 
belaufen ſich jährlich auf 60,490 Rthlr., wozu noch 
mehrere Naturalien kommen. Die Stadtſchulen 
werden von 10,827 Kindern maͤnnlichen und 8714 
Kindern weiblichen Geſchlechts, zuſammen alfo bon 
19,541 Kindern, beſucht. Da die Geſammtſumme 
der ſchulfaͤhigen Kinder aber 30,740 betraͤgt, ſo er⸗ 
giebt ſich hieraus, daß immer noch 17,199 Kinder 
in den Städten gar keines Unterrichts genießen. 
Die Dorfſchulen beſuchen 17,455 Kinder maͤnnlichen 
und 15,640 Kinder weiblichen Geſchlechts, mithin 
zuſammen 33,095, fo daß, da die Geſammtzahl der 
ſchulfaͤhigen Kinder ſich hier auf 53,799 beläuft 
20,704 ohne Unterricht find Am meiften vorge⸗ 
ſchritten iſt das Schulweſen in folgenden 7 Kreiſen: 
dem Frauſtaͤdter Kreiſe mit 81 Schulen und 99 
Lehrern; dem Bomſter mit 63 Schulen und 71 Leh⸗ 
rern; dem Buker mit 57 Schulen und 64 Lehrernz 
dem Kroͤbener, mit 51 Schulen und 64 Lehrern; 
dem Meſeritzer, mit 70 Schulen und 76 Lehrern; 
dem Oborniker, mit 60 Schulen und 67 Lehrern; 
endlich dem Poſener Kreiſe und in der Stadt Po⸗ 
fen, mit 58 Schulen und 75 Lehrern. Am weite 
ſten zurück iſt der Wreſchener Kreis, in welchem 
ſich nur 18 Schulen mit 20 Lehrern befinden. 


Das Franzoͤſiſche Journal, die Quotidienne, vom 
22. Auguſt, läßt ſich von Straßburg und Saar⸗ 
gemuͤͤnd aus die wichtige Nachricht melden, daß 
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die Truppenbewegungen auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer unausgeſetzt fortdauern, Neue Feldlager 
wurden errichtet: Eins für 15,000 Mann auf den 
Hoͤhen von Simmern; eins für 10,000, Mann 
Oeſterreicher zwiſchen Frankfurt und Offen⸗ 
bach; eins für 12,000 Baiern zwiſchen Neuſtadt 
und Speyer; ein Anderes zwiſchen Landau und 
Germersheim; überhaupt ſei die Rede davon, 
noch mehrere Andere zu errichten. Man erwarte 
außerdem eine baldige Beſetzung des Badiſchen 


Landes durch Oeſterreicher, die ſchon auf dem 


Marſch begriffen ſeyen. Dieſe und aͤhnliche Albern⸗ 
heiten berichten die Franzoͤſiſchen Blätter tagtaͤ lich, 
und man hätte wahrhaftig feine liebe Noth, 5 zu 
widerlegen. Dergleichen Nachrichten erregen La⸗ 
chen fuͤr den Deutſchen, bezwecken aber fuͤr den 
Franzoſen gerade das, was fie ſollen. — „Die Preu⸗ 
ßiſchen Truppen verlaſſen die Gegenden an der 
Polniſchen Graͤnze und konzentriren ſich gegen den 
Rhein hin.“ Wie unglaublich dieſe Maͤhr für uns 
— die wir unweit des Rheines wohnen und von 
Truppenkonzentrationen nichts wiſſen, im Gegen⸗ 
theil noch vor einigen Tagen benachrichtigt wurden, 
daß das 8. Kuͤraſſierregiment aus den Rheinpro⸗ 
vinzen nach ſeinen fruͤheren Standquartieren zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt — auch klingt, ſo muß ſie doch wohl 
wahr ſeyn, denn die zu Stuttgart erſcheinende 
Allg. Zeitung, die bekanntlich, und namentlich wenn 
es ſich um Preußen und Rußland handelt, in ihrer 
Darſtellung der Geſchichte dieſer Epoche nur Wahr⸗ 
heit berichtet, hat es in ihrer No. vom 24. Aug. ges 
ſagt, und die gewiß eben ſo wahrſcheinliche, eben 


ſo glaubhafte, ſogar romantiſche Angabe hinzuge⸗ 


fuͤgt, die Damen des Großherzogthums Poſen ar⸗ 
beiteten gegenwärtig an einem prächtigen Tep⸗ 


pich mit Stickereien von Scenen aus der Polni⸗ 


ſchen Revolution, der dem Dr. Spazier beſtimmt 

ſey, „zum Beweis ihrer Dankbarkeit dafür, daß 

er die Geſchichte dieſer Epoche ſchreibe.“ 5 
3 (Frankf. Ob. P. A. Zeit.) 


{ Pu bi c and um. 

Das Tuchmachergewerk zu Tirſchtiegel beabſich⸗ 
tigt, in deſſen eigenkhümlicher, im Dorfe Hammer, 
Meile von der Stadt entlegenen Walkmühle, einen 
Mahlgang anzulegen. — In Gemaͤßheit der Vor: 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil JI. Tit. XV, 
$. 229. und 242., und des Edikts vom 28ſten Ok⸗ 
tober 1810 wird dies zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, und haben die Intereſſenten ihre etwanigen 


Widerſpruchsrechte binnen 4 Wochen bei Unterzeich⸗ 


netem zur nähern Erörterung anzuzeigen. 
Meſeritz den 25. Auguſt 1832. : 
Koͤniglicher Landrath Meſeritzer Kreiſes. 
Da ich mich am hieſigen Orte auf der Breslauer 
Straße, im Kunſthaͤndler Beuthſchen Hauſe, mit 


\ 


einer wohleingerichteten Konditorei etablire;;: Teiffe 
ich dem geehrten Publiko die ergebenſte Anzeige von 
meinem Unternehmen, und bitte gleichzeitig um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 8 1. If 
Poſen den 22. Auguſt 1832. 25 
5 F. W. Zilegeler. 
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Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 563 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 5783 — 
Holl. vollw. Ducaten , — — 1844 — 
eue HOT ee 194 — 
Enledrichsdior. sep ( 133] 43% 
Disconto C 4 5 
Posen den 3, September 1832. 
Posener Stadt-Obligauonen , , 4 98 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. September 1832. 


Getreidegattungen. Pr ee 
Ber be Dre) e 
Weizen 1 
Roggen. » 2 00 0° 1 „ 5 — 
Gerſtee —| 28 —| 22] 6 
Hafer a. nah li] —| 176 
Buchweizen --- —— 
Erbſe n. . 
Kartoffeln nnn. u 
Heu 1 Ctr. 110 lb Prß.] —| 17| 6] —| 20 — 
Stroh 1 Schock, al | | 

1200 (l. Preuß.. 4 | — — 4 10. 
Butter 1 Faß oder | 
8, b Preuß. . Ir | to] 12 6 


